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BUSINE$＋LOGISIC

 N
ichts ist für die Ewigkeit, wie der Volks-
mund sagt. Dies war wohl auch die tref-
fendste Aussage, bezogen auf Lager-
software bzw. WMS-Systeme, da Kon-

zerne teilweise vor Abschluss der kompletten 
Einführung bereits die Auswahl bzw. Evaluie-
rung des „Nachfolge“-Systems ausgelöst hatten. 
Hier hat sich aber in den letzten Jahren einiges 
auf Kunden-, aber vor allem auch auf Hersteller-
seite geändert, da auch Logistik- und IT-Budgets 
unter der Krise zu leiden hatten.

Softwarehersteller: Vom Projekt-  
zum Produktfokus

Auf Herstellerseite wurde daher schon vor 
mehreren Jahren ein klarer Fokus auf die Pro-
duktfähigkeit sowie kürzere Releasezeiten ge-
legt, um den Kunden schnellstmöglich und lau-
fend auf den aktuellsten Stand der Technologie 
halten zu können. Zusätzlich mussten Support- 
und Analysefunktionen professionalisiert wer-
den, um den Kunden auch laufend in den Pro-
duktentstehungsprozess partizipieren zu las-
sen, um aber auch gegenseitig von den Erfah-
rungen zu profitieren. Dieser Wandel hat nicht 
unwesentlich dazu beigetragen, den Übergang 
vom Projekt- zum Produktgeschäft nachhaltig 
für beide Seiten realisieren zu können. Vor al-
lem flexible und einfache Anwendungen, wel-
che möglichst vom Kunden selbst, ohne exter-
ne Unterstützung sowie Programmierkenntnis-

se, geändert werden können, sind hier zum 
Verkaufsschlager mutiert. Dies immer mit dem 
Fokus, langfristiges Vertrauen sowie Partner-
schaft mit dem Kunden herzustellen, wodurch 
Konzerne nicht in den Druck kommen, ihre IT-
Landschaft in kurzen Zyklen auszutauschen.

Der Kunde: Vom Auftraggeber  
zum Integrator

Für die Kunden birgt der Wechsel zum  
Produktgeschäft der Hersteller nicht nur auf 
kaufmännischer Seite immense Vorteile. Um 
von diesen aber auch langfristig zu profitieren, 
müssen einige grundlegende Handlungsweisen 
hinterfragt bzw. angepasst werden.

Angefangen über das Auswahlverfahren 
des Anbieters bis hin zu laufender Integration 
von Anpassungen und Releases, müssen schlanke, 
vor allem entscheidungsfähige Strukturen  
sowie Mechanismen vorhanden sein, um Pro-
dukte auch zweckgemäß einsetzen zu können 
sowie Änderungen auch professionell bewerten 
zu können. Zusätzlich führt aber die zunehmende 
Integration zusätzlicher WMS-Module in Soft-
wareprodukten, wie z. B. Transport, Simulation, 
Visualisierung zwingend dazu, sich mit deren 
Funktionalität, Nutzen und Zweckmäßigkeit, in 
laufender Wechselwirkung mit dem Hersteller, 
auseinanderzusetzen. Es hat sich in der Praxis 
gezeigt, dass vor allem Unternehmen, die über 

diese Strukturen verfügen, auch ihre IT-Bud-
gets im Logistikbereich schlank halten, aber 
trotzdem im Wettbewerbsfaktor Intralogistik 
eine Vorreiterrolle einnehmen.

Herzlichst
Ihr Patrick Umgeher
patrick.umgeher@xvise.com

Nichts ist für die Ewigkeit, wie der Volksmund sagt. Dies war wohl auch die treffendste Aussage, bezogen auf Lagersoftware bzw. WMS-Systeme.

Patrick Umgeher ist Consultant und Leiter  
Region Süd und Ost beim Vorarlberger Bera-
tungsunternehmen xvise, einem Tochterunter-
nehmen der Spedition Gebrüder Weiss

■■  Gast-Kolumne

Lagersoftware
Das Produkt macht's aus … Softwares sind das eine. Die Strukturen in  
den Unternehmen müssen jedoch an diese angepasst sein, damit sich  
die IT-Budgets in Grenzen halten.
Ein Beitrag von Patrick Umgeher
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